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Personen 

Moderation: Generationen. Dialog. Zukunft. e.V.  
§ Dr. Christine Dörner  
§ Christoph Weinmann 

 
Teilnehmende: 
§ Vertreter*innen der Stadt Backnang 
§ Bürgervertreter 
§ Vertreter der IBA GmbH 
§ Eigentümer im Gebiet oder deren Interessensvertreter 
§ Eingeladene Experten aus den Bereichen Energiewirtschaft, Bauen sowie Nachhaltigkeit 

 

Ort und Zeit 

fam futur 
Theodor-Körner-Straße 1 
71522 Backnang 
13.12.2019 
9 - 17 Uhr 

 

Dokumentation 

Eva Kimmig  
(Generationen.  
Dialog. Zukunft. e.V.) 

  



Veranstaltungsablauf 
 

 

Backnang-West > Think Tank #4 > Innovative Bautechniken, Energie, Nachhaltigkeit
13.12.2019, 9 - 17 Uhr, fam futur

13:00-16:00

Moderierte Diskussion zur Entwicklung von Vorgaben für den Wettbewerb

> Qualifizierung der Teil-Ergebnisse aus dem Bürgerdialog zur Formulierung von Zielvorgaben 
> Gesamtschau und Ableitung erster Erkenntnisse
> Vorgaben, Ziele, Standards sowie Interessen/ Erwartungen der Beteiligten 

> Entwicklung von Lösungsansätzen für die nächsten Schritte & die Gestaltung des Wettbewerbsverfahrens

16:00-16:45

Synthese - Ergebniszusammenfassung im Abschlussplenum

16:45–17:00

Abschlussrunde

09:00 – 10:00

Framing / Grundsätzliches

1. Einführung Baudezernent Setzer /  Vorstellungsrunde
2. Infos zu Ablauf, Zielen & Vorgehen, G.D.Z.
3. Blick auf bisherigen Prozess, Rahmenbedingungen & Ergebnisse; G.D.Z. + Stadt
4. Blick auf den Bürgerdialog #4, Bürgersprecher*in

11:00-12:00

Vordenkervorträge: 
Von der gemeinsamen Vision zu den Key Peformance Indicators, Prof. Roland Dieterle (Spacial Solutions) 
Ausbildung 4.0 als erster Schritt zur volldigitalisierten Produktion, Sebastian Friling (Riva Engineering)
Nachhaltige Energiegewinnungs- und Speichertechniken, Dr. Thomas Häring (Riva Engineering)

10:00-11:00 

Backnang inside / Einblicke in das Gebiet 
Geführter Rundgang durch das umgebende Gebiet mit Geschichten & Hintergründen aus Backnanger Sicht

08:30 – 09:00

Ankommen & entdecken
Begrüßung, Ankommen, Eindrücke Prozess & Gebiet, Zeit für Austausch bei Kaffee/Tee

12:00-13:00

Mittagsimbiss

ankommen wahrnehmeneinfinden beraten co-kreieren reflektieren

Programmübersicht

vorausblicken



Kontext und Ziel der Veranstaltung 
 

Über das Projekt 

In Backnang-West soll im Rahmen eines IBA’27-Projekts bis 2027 auf vormals industriell genutzten Flä-
chen ein neues urbanes Quartier mit hoher Dichte und Verbindung zum Stadtzentrum entstehen. Zeitge-
mäße Nutzungsmischungen mit Flächen für Kultur, Bildung, gemeinschaftliche Wohnformen, Handel und 
besonderen Freiraumqualitäten mit Bezug zum Wasser sollen auch die Attraktivität des bestehenden 
Stadtzentrums erhöhen.  

 

Prozessablauf in 3 Phasen  
insg. 15 Monate  

1. Dialogprozess mit Bürgern und Experten (Dialogherbst) 
2. Zweistufiger städtebaulicher Wettbewerb 

3. Konkurrenzverfahren für die Bebauung von Baufeldern 

Die heutige Veranstaltung ist Teil des Dialogprozesses. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Ziel des Expertendialogs 

§ Qualifizierung und Konkretisierung der Ergebnisse des Bürgerdialogs #4 zu den Themen 
innovative Bautechniken, Energie und Nachhaltigkeit 

§ Erarbeitung von Kriterien für den Wettbewerb   

letzter von 4 Experten- workshops 



Rahmenbedingungen und Zwischenfazit 
Im einführenden und informierenden Teil der Veranstaltung wurden die Teilnehmenden mit den Rahmen-
bedingungen und Hintergründen vertraut gemacht. Zudem wurde ein Zwischenfazit aus dem Bürgerdialog 
gezogen.  

 

 





 





 
 



Leitvision – Entwurf 
Auf Basis der bisherigen Bürgerdialoge wurde von Generationen.Dialog.Zukunft eine Leitvision entworfen, die die Ergebnisse aller bisher bearbeiteten Themenfelder 
umfasst und bündelt. Diese Leitvision wurde in der einführenden Phase der Veranstaltung vorgestellt.  

 
 
  



  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



Ergänzender Visions-Baustein aus Bürgerdialog #4 
 

 
 



Ergebnisse 

Reflektion und Beratung der Impulse aus dem Bürgerdialog 
In selbstmoderierten Teams wurden die Ergebnisse des Bürgerdialogs #4 reflektiert. Die vier themenbezo-
genen Arbeitsgruppen orientierten sich dabei an drei Leitfragen:  

§ Welche Fragen sind den Bürgern wichtig?  
§ Was sollten wir zusätzlich bedenken?  
§ Welche Zielkonflikte sind zu lösen? 

 

Gruppe Grün 

Fragestellung 

Was bedeutet für das Quartier Backnang-West „Nachhaltigkeit“? 
Und wie wird der Stadtteil enkeltauglich? 

 

Ergebnisse 

Welche Fragen sind den Bürgern wichtig? 

§ Ergebnis: Klimaneutralität (à Mobilität, Bauen, Wohnen, Betreiben) 
§ Ganzheitliches Konzept und Entwicklung des Quartiers 

§ Lokale Identität, ortsspezifische Lösungen 

§ Naturnahe Freiräume, Begrünung 

§ Wandelbare Strukturen 

Was sollten wir zusätzlich bedenken? 

§ Soziale Qualitäten einbeziehen 
§ [Auswahl der Materialien] 

§ Wirtschaftlichkeit miteinbeziehen 

§ Lebendiges Quartier (Durchmischung, Vielfalt der Nutzung, soziale Vielfalt) 

§ Beteiligung als aktives Prozesselement 

§ Flexibler Prozessablauf / Design à kann auf Veränderungen reagieren 

§ Lebenszyklus betrachten à wirtschaftliche Potenziale der Nachhaltigkeit 

Welche Zielkonflikte sind zu lösen? 

§ Effizienz und Wirtschaftlichkeit 
§ Interessen der Eigentümer 

§ Einwohnerdichte 
 

Gruppe Gelb  

Fragestellung 

Welche innovativen Energiekonzepte sollte es im neuen Quartier geben? 

 
Ergebnisse 
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Welche Fragen sind den Bürgern wichtig? 

§ Energie und Grün kein Gegensatz! Wie lässt sich Solarenergie mit Grünflächen kombinieren? 

§ Ist Klimaneutralität bezahlbar? 

§ Wie kann Versorgungssicherheit gesichert werden? 

§ Wie wird die Energieversorgung organisiert? 

§ Wie können geeignete Solarflächen generiert werden? 

Welche Zielkonflikte sind zu lösen? 

§ Vorgaben vs. Eigentumsverhältnisse 

§ Quartierskonzept vs. Anschlusszwang (und Aufsiedlung) 

§ Energiekonzept muss wirtschaftlich attraktiv sein im Sinne des Klimaschutzplans  
(Methodik definieren!) 

Was sollten wir zusätzlich bedenken? 
 

Gruppe Blau 

Fragestellungen 

Welche innovativen Bautechniken sollte es im neuen Quartier geben? 
 

Ergebnisse 

Welche Fragen sind den Bürgern wichtig? 

§ Zirkulär  
<-> Life Cycle  -> Flexibilität (Nutzung) 

§ Modular <-> Vorfertigung 

§ CO2-neutral 

§ Nachprüfbar (KPI) 

§ Gesund, schadstofffrei 

§ Lokal 

§ Schnell (kurze Bauzeit) 

Was sollten wir zusätzlich bedenken? 

§ Typologien  
- Aneigenbarkeit 
- EG Teil des Quartiers 
- Nutzungsflexibilität 
- urbanes Gebiet (BNO) 

§ Ökonomie, Rationales bauen 

§ Bau- und Planungsprozess der Innovation fördert und sichert (IBA) 

§ UG als Problem 

§ Dach als 5. Fassade 

§ Versorgungsnetze (zentrale/dezentrale Lösungen) 

§ Quartier als Bezugsgröße 
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Welche Zielkonflikte sind zu lösen? 

§ Dichte (3.0) 
- Backnanger Gemütlichkeit; Freizeit, Erholung, Freiraum; Mobilität/ Stellplatzschlüssel 

§ Ökonomie:  Vielfalt Bauträgermodelle (Lage hilft) Phasierung hilft 

§ Bestandserhalt – Dichte – Ökonomie 

§ Innovation vs. Ökonomie 

§ Reduktion SPS – Persönliche Freiheit  
Unsicherheit  
Mob. Zukunft 

 

Gruppe Rot 

Fragestellung 

Welche Bausteine beeinflussen das Stadtklima positiv? 

 

Ergebnisse 

Welche Fragen sind den Bürgern wichtig? 

§ Zukunftsorientiertes Freiraumkonzept 

§ Viel grün und Dichte 

§ Wasser erleben 

Was sollten wir zusätzlich bedenken? 

§ Atmosphärische Qualität der Freiräume 

§ Gemeinschaftsflächen, -einrichtunge 

§ Prinzip „Sponge-City“ 

§ Urbane Wasserlandschaften 

§ Beseitigung bzw. Management für Altlasten 

§ Aufschütten? (hochwasserfrei) 

§ Renaturierung Murr (altes Bett, inkl. Mühlkanal) 

§ Badequalität: Ufer, Wasser, Wasserspiegel 

§ Retentionsraum – Hydraulik 

§ Sehr gute Sandqualität 

§ Biodiversität 

§ Kaltluftströme aktivieren 

§ Begrünte oder helle Dächer 

Welche Zielkonflikte sind zu lösen? 

§ Altlasten (Sarkophag) <-> Entsiegelung  

§ Renaturierung <-> Nutzbarkeit 

§ Fassadenbegrünung <-> Brandschutz 

§ Interessenausgleich <-> Wirtschaftlichkeit 
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Ergebnisse der vertiefenden Arbeitsphase 
In der zweiten Arbeitsphase wurden in drei moderierten Gruppen die Themen Nachhaltigkeit, Energiekon-
zept sowie innovative Bautechniken vertieft. Dabei wurden zunächst gruppenspezifische Leitfragen bear-
beitet und im Anschluss Vorschläge für die nächsten Schritte und die Gestaltung des Wettbewerbsverfah-
rens erarbeitet. 

 

Gruppe 1 
Vorentwurfsrelevante und phasengerechte Nachhaltigkeitsziele und –kriterien  
für Auslobung und Vorprüfung 

Was muss in einem Wettbewerb gefordert werden, damit höchste Nachhaltigkeitsziele erreicht werden 
können? 

§ „Richtige“ Verfahrensbeteiligte à jemand in Jury mit „Nachhaltigkeits“-Hut 
§ Auslobungsunterlagen: 

§ Klimagutachten 

§ Bodengutachten 

§ Hochwasserschutz: Planunterlagen 

§ Historischer Hintergrund des Areals, lokale Identität 

§ TN neue Geschichte erzählen lassen 
 

Welche detaillierten Nachhaltigkeitsziele und -kriterien sind in der Auslobung zu thematisieren? 

Hauptkriterien 

§ Ökologische und Freiraumqualität 

§ Ökonomie 

§ Soziale Nachhaltigkeit/ sozio-kulturell 
 

Kriterien Ziele 

§ Öffentlicher und privater /  
gemeinschaftlicher Freiraum 

§ Ziel: qualifizierte, multifunktionale 
Freiräume schaffen (biodivers, 
Wassermanagement) 

§ Biodiversität § Biodiversität dichter in bebaute Gebiete 
bringen, Konzept „Schwammstadt“ 

§ Lebendiges Quartier für verschiedene 
Nutzergruppen 

§ multifunktionaler, erlebbarer, bespielbarer 
Freiraum 

§ Grünvolumen und Kühlung § Stärkung des Grünvolumens über Fassaden- 
und Dachbegrünung 

§ Green-Cycle  

§ Dichte § Kreative Organisation der Dichte 
(Baudichte + Nutzerdichte) 

§ Wohnformen vielfältig und alternativ 
(Beispielgrundrisse) 

§ Vielfältige soziokulturelle Nutzungen 
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§ Umfang mit dem Bestand § Bestand maximal sinnvoll erhalten 
(Identität und Sinnhaftigkeit) und 
Nutzungsvorschläge machen 

§ Energiebedarf  
- Kompaktheit 
- Orientierung 
- Besonnung 

 

§ Energiebedarfsdeckung 
- Erneuerbare Energien 

 

§ Soziale und funktionale 
Vielfalt/Infrastruktur 

§ Nutzungsvielfalt 

§ Mobilität § Optimaler Lärm- und Schallschutz 

§ Sharing-Prinzip 

§ Radverkehr und Fußgängerinfrastruktur 

§ Mobilitätshubs 

§ Parkierungskonzept (wenig Binnenverkehr, 
zentrale Gemeinschaftsgaragen) 

§ Anlieferung 

§ Einbindung in die Umgebung § Wichtige Bezüge, Umgebung, Topografie 
optimal berücksichtigen 

 

Lassen sich diese qualitativ oder quantitativ durch die Vorprüfung erheben? 

Jeweils spezifisch für die Kriterien und Ziele 

Welche Wettbewerbsabgabeleistungen sind hier von den Teilnehmer*innen zu erbringen? 

§ Piktogramme, Prüfplan: was wird erhalten, was abgerissen? 

§ Konzept für klimaneutrales Arbeiten und Wohnen à Szenario 
 

Entwicklung von Lösungsansätzen für die nächsten Schritte und Gestaltung des Wettbewerbsverfahrens 

§ Neue Strategie? Input nach Ablieferung und Dialog 

à Zwischenkonzept 

§ Beteiligung von Bürgern/ Beirat 
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Gruppe 2 
Zukunftsweisendes Energiekonzept für das Quartier 

Wie kann das Ziel CO2-neutral und ausgeglichene Energiebilanz über das Jahr erreicht werden? 

§ Was wird in die Energie- und CO2-Bilanz aufgenommen? 
à Haushaltsstrom 

à Erstellung 
à Mobilität 
à Heizen, Kühlen, Wärmewasser 

§ Inwieweit muss das Thema Energie in die Ausschreibung aufgenommen werden? 

§ Bei hoher Dichte kann allein mit PV die benötigte Energie nicht erzeugt werden 

§ Baugebiet ist energetisch ein offenes System 

§ Erreichbares Ziel <1t CO2 pro Jahr ist erreichbar à annährend CO2-neutral 

§ Reduktion des Energieverbrauchs 

§ PV spielt große Rolle 

§ Wärmepumpe ist CO2-neutral wenn der Strom regenerativ erzeugt wird 

§ Möglichst viel lokal produzieren 

§ Maximale Solarisierung 

§ Optimieren zwischen Reduzieren und Erzeugen aus Erneuerbaren 

§ Erdgasnetz guter Speicher für H2 

§ Technische Details für die Auslobung nicht interessant 

§ Maximale Solarisierung (aktiv + passiv) 
à Angabe m² PV/ m²BGF 
Differenzierung zwischen Dach- und Fassadenfläche 

§ Zieldefinition in Präambel: CO2-Neutralisät ist angestrebt 
à genauere Angaben im Architektenwettbewerb 
à Architekten- und Ingenieurwettbewerb in Kombination sinnvoll 
dann wird relevant: 
- Energiebilanz 
- Optimierung zwischen Reduzierung und regenerativer Erzeugung 
- realistische, ambitionierte Erreichbarkeit der CO2-Reduktion (<1t CO2/a) à Quantifizierung 

 

Weitere Fragestellungen 

§ Low-Tech vs. High-Tech – sind beide Strategien erfolgversprechend? 

§ Was ist noch nicht da, könnte aber in den nächsten Jahren marktreif werden? 

§ Welche lokalen Energiepotentiale und Synergien erscheinen aus heutiger Sicht beachtenswert? 

§ Entwicklung von Lösungsansätzen für die nächsten Schritte und die Gestaltung des 
Wettbewerbsverfahrens 
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Gruppe 3:  Innovative Baustoffe 

Welche Mehrwerte generieren innovative Bautechniken für alle Beteiligen (Stadt, Träger, Bauherren, Be-
wohner*innen)? 

§ Minimalinvasive Eingriffe und Bauweisen 

§ „Pionierspirit“/ Sichtbarkeit/ Image 

§ Mehr Nutzungsqualität 

§ Neue Stadtentwicklungsstrategien 

§ Bauwesen als Wirtschaftsfaktor in Transformationsprozess 

§ Riva Aushängeschild/ Forschungsfeld  
 

Welche Hindernisse stehen dem Einsatz von innovativen Bautechniken entgegen? 

§ Vergabeprozess Ängstlichkeit 
§ Kosten von Pionierprozess 

 

Entwicklung von Lösungsansätzen für die nächsten Schritte und Gestaltung des Wettbewerbsverfahrens 

§ IBA 2030 DGNB CO2 Wahrheit 
 

Welche Ziele und Standards sollte es geben? 

§ Ziele sind klar – Spezifikation gehört nicht in Wettbewerb 

§ Nur qualitativ 

§ Adressierung von Zielkonflikten 

§ Illustration von Atmosphären 
 

Was hätten sie schon immer tun wollen und durften es bisher nicht? 

§ Stadt ohne B-Plan 

§ Umbauen/ weiterbauen/ leichte Elemente 

§ Die neuen Leichtbaustoffe 1:1 bauen 

§ Wandelbare Dächer über öffentlichen Räumen 

§ Leichtbaucocons in Bestands(hallen) 

§ Hochhaus (200m) 

§ Altstadt bauen in Maßstab  
Identität über Material; Nähe Dichte  

 

Jury 

§ Fachliche Kompetenz zum Thema Nachhaltigkeit und Klima muss vertreten sein, z.B. Ingenieur,  
mit Stimme 

§ Nach Masterplan kommt Baufeldentwicklung 
Monitoring 

§ Wichtiger Aspekt der IBA27-Prozesse 

§ DGNB-2030 könnte hier ein gutes Tool sein 


